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Das neue Trunksuchtsgesetz
Der Vergleich des jetzt dem Reichstag zugegangenen

Trunksuchtsgesetzes mit dem seinerzeit im Reichsanzeiger
veröffentlichten Entwürfe ergiebt zuvörderst daß die
sämmtlichen Strafbestimmungen des ersten Entwurfes die
so allgemeines und berechtigtes Aufsehen erregten mit einer

einzigen Ausnahme ausrecht erhalten worden sind Und
diese Ausnahme ist so nichtssagend daß man ruzig be
haupten kann das Gesetz habe in dieser Richtung eine
Aenderung nicht erfahren Denn wenn nach 18 des
ersten Entwurfs derjenige welcher durch seine selbstver
schuldete Trunkenheit öffentlich Aergerniß erregt mit Geld
strafe bis zu 100 Mk oder mit Hast bis zu vier Wochen
bestraft werden sollte und nunmehr statt der 100 Mk
50 Mark und statt der 4 Wochen 14 Tage angesetzt sind
so ist das kaum der Rede werth berührt aber jedenfalls
deu eigentlichen Charakter des Gesetzes in gar keiner
Weise

Eine weitere Aenderung gegen den ursprünglichen Ent
wurf bezieht sich lediglich auf die der Militärgerichtsbar
keit unterworfenen Militärpersonen Dieselben sind aus
dem neuen Entwurf übe Haupt entfernt

Die privatrechtlichen Bestimmungen des Gesetzes sind
Im wesentlichen dieselben gebl eben Gegen diese Bestim
mungen hatte sich in der öffentlichen Meinung ein Wider
spruch nicht erhoben im Gegentheil man war mit ihrer
eventuellen Verbringung in Trinkerheilanstalten durchaus
einverstanden

Auch die Schlußbestimmungen des Gesetzes haben nur
insoweit eine Aenderung erfahren als den Landesregie
rungen die Kompetenz zu besonderen Anordnungen über
die Gast und Schankwirthlchift sowie über den Klein
handel mit Branntwein oder Spiritus verliehen worden
ist Ohne derartige Sonderkompetenzen für die Landes
Hehörden scheint es nachgerade überhaupt nicht mehr zu
gehen Dementsprechend ist auch in 1 des Gesetzes den
Landesregierungen die Bestimmung vorbehalten unter
welchen Voraussetzungen der Handel mit Branntwein oder
Spiritus als Klei Handel anzusehen tst

Was im Uebrigen die gewerbepolizeilichen Bestimmungen
des Gesetzes betrifft so ist auf echt erhalten der Nachweis
des Bedürfnisses aufrecht erhalten ist serner die Maß
grenze für den Kleinhandel Derselbe soll unter ein viertel
Liter nicht abgeben dürfen der ursprüngliche Entwurf
hatte einen halben Liter Ebenso enthält der Entwurf
die Bestimmung zronach der Kleinhandel mit Branntwein
oder der Ausschau geistiger Getränke vor 8 Uhr Morgens
verboten und der Schluß von Räumlichkeiten die diesem
Gewerbe dienen bis zur genannten Zeit durch Polizeiver
ordnung angeordnet werden kann Auch die famose Be
stimmung die für jeden jugendlich aussehenden Schnaps
trinker das Mitführen eines Tawscheines erforderlich machen
wird wonach an Pe fönen welche das 16 Lebensjahr
noch nicht Vollender haben geistige Getränke zum Genuß
auf der Stelle nicht verabreicht werden dürfen finden wir
ebenso wieder wie die Ausnahme von dieser Bestimmung
für die Erholungsreisenden für Ausflügler und ähnliche Ge
legenheiten Diese ähnlichen Gelegenheiten sind geradezu

typisch für die Art wie man Gesetze nicht machen
soll

Was aber Allem die Krone aufsetzt ist die Thatsache
daß man die Fürsorge der Wirthe für die Betrunkenen
in allen ihren Konsequenzen beibehalten hat Beibehalten
bis auf die Auslagen kür Transport des Betrunkenen
von der Trinkstätte Der Wirth darf also einen Be
trunkenen nicht hmausweisen ehe er Sorge getragen hat
daß der Mann nach Haule oder zur Polizei gelangt
und die Kosten für diele Sorge kann er dem Betrunkenen
zwar anrechnen wird sie aber vermuthlich zumeist selber
tragen müssen wenn er den unbequemen Gast los
sein will

Und was tst denn nun eigentlich an den gewerbepoli
zeilichen Bestimmungen geändert Nun zunächst hat die
gegen die Handlungsreisenden bestehende Strömung sich
einen besonderen Paragraphen gegen das Aufsuchen von
Bestellungen auf Branntwein und Spiritus geleistet
Das Aufsuchen derartiger Bestellungen ist nach dem Ge
setze bei Personen in deren Geschäftsbetrieb dieselben keine
Verwendung finden vom Geschäftsbetriebe der Handels
reisenden ausgeschlossen

Ganz weggefallen sind die ZK 2 4 und 6 des ur
sprünglichen Entwurfes von denen 2 und 4 die näheren
Bestimmungen über den Kleinhandel geben Als Klein
handel sollte danach der Handel mir Branntweic oder
Spiritus welcher anders als in Gesäßen mit mindestens
50 Liter Inhalt stattfindet gelten und sollte die Erlaub
niß zum Kleinhandel in Ortschaften von mehr als 5000
Einwohnern nur ertheilt werden wenn das Gewerbe
allein betrieben würde eine Bestimmung die auf Deli
kateßhandlungen und Konditoreien sowie auf Apotheken
und Drogueichandlungen keine Anwendung finden sollte
Diese Paragraphen sind also ganz gestrichen Ebenso tst
ganz entfernt der alte S 6 wonach der Gastwirth die
nach Lage der örtlichen Verhältnisse zu beschaffenden
Speisen zu verabreichen hatte und wonach die Polizei
behörden über die bereit zu haltenden Speisen und Ge
tränk nähere Bestimmungen treffen konnte Hier hat
also der Fluch der Lächerlichkeit gründlich gewirkt Da
gegen ist die Bestimmung wonach Räume die zum Be
triebe eines anderen Gewerbes dienen nicht zum Betriebe
einer Schankwirthschaft benutzt werden oder damit in
unmittelbarer Verbindung stehen dürsen eigentlich nur
auk den Kopf gestellt Denn sie lautet jetzt dahin daß
Räume die zum Branntweinausschank dienen oder damit
in unmittelbarer Verbindung stehen nicht zum regel
mäßigen Betriebe eines Handelsgewerbes oder Handwerkes
benutzt werden dürfen Ausgenommen davon sind nur
Gewerbe zu deren Betrieb die Verabfolgung von Nah
rungsmitteln zum Genuß auf der Stelle gehört und
weitere Ausnahmen können die höheren Verwaltungsbe
hörden zulassen

Das ist Alles Man sieht es ist wenig genug Das
Gesetz bleibt nach wie vor ein durchaus unannehmbares
Polizeigesetz

Deutschland
Berlm 18 Januar Der Kaiser nahm am heuti

gen Nachmittage um 12 /z Uhr im Weißen Saale des
Königlichen Schlosses im Beisein der resp Vorgesetzten
die Vorstellung der demnächst in die Armee eintretenden
Cadetten entgegen und empfing darauf um 1 Uhr die
Präsidien des Herrenhauses und des Hauses der Abge
ordneten in Audienz welche gleich darauf auch die Ehre
hatten von der Kaiserin empfangen zu werden Die
heutigen Morgenstunden brachte der Kaiser mit Erledi
gung von Regierungs Angelegenheiten im Arbeitszimmer
zu arbeitete darauf mit dem Chef des Civil Cabinets
Dr v Lucanus und nahm von 10 Uhr ab die regel
mäßigen Marine Vorträge entgegen Gegen 11 Uhr
begab sich der Kaiser zur Investitur einiger Ritter und
zur Abhaltung eines Capitels des hohen Ordens vom
Schwarzen Adler zunächst nach dem Rittersaal des König
lichen Schlosses Die capitelfähigen Ritter sowie die
aufzunehmenden Ritter hatten sich schon früher in den
Räumen des Königlichen Schlosses versammelt um de
Kaiser zu erwarten Am Abend 7 Uhr findet sodann
wie alljährlich nach Abhaltung des Capitels bei den
Majestäten im Elisabeth Saal des hiesigen Königlichen
Schlosses wieder eine Festtafel statt an welcher sämmt
liche Ordensritter welche dem voraufgegangenen Kapitel
beigewohnt halten teilnehmen werden

5s L Berlin 18 Januar Nach dem am 16
Januar abgeschlossenen Fraktionsverzeichniß des
Abgeordnetenhauses zählt die konservative Partei
125 das Centrum 98 die nationalliberale Partei 84 die
freikonservative Partei 66 die deutichsreisinnige Partei
27 die polnische Fraktion 14 Mitglieder 14 Mitglieder
gehören keiner Partei an Erledigt sind fünf Mandate
nämlich 3 Osnabrück Erlatzwahl für Buddenberg 4
Hannover für Tramm 2 Berlin für Zolle 7 Posen für
von Stablewski 3 Posen für Kiepnt Von den er
ledigten Mandaten waren drei im Besitz der National
liberalen je eins im Besitz der Deutschfreisinnigen und der

Polen
Die erste Etatsberathungim Abgeordnetenhauses

die am Donne stag beginnen und voraussichtlich am Freitag
beendigt werden wird dür te sich zu einer großen Dbatte
über die allgemeine politische Situation gestalten Ueber
d is Volsichulgesetz berathen die Fraktionen in den letzten
Tagen dieser Woche Der Schwerpunkt der Berathung
dieses Gesetzes wird in eine Kommisslvn fallen die vor
aussichtlich sehr langwierige Verhandlungen herbeiführen

wird
Berlin 18 Januar Bei der Rückzahlung von

irrthüm ich zur Staatskasse entrichteten Wittwen und
Waisengeldbeiträgen Hinterbliebenenfürsorgengesetz
vom 20 Mai 1882 ist mehrfach davon ausgegangen
Worden daß eine solche nur insoweit für statthaft zu er
achten sei als nicht hinsichtlich dieser Beiträge in Ge
mäßheit des 2 Nr 5 des Gesetzes wegen Einführung
kürzerer Verjährungsfristen vom 31 Mai 1838 die Ver
jährung eingetreten fei Diese Auffassung ist wie der
Minister der öffentlichen Arbeiten den kgl Eisenbahn

42s
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Wer juhnrs
Roman von E Velv

Mein Gott sag Mathilde Vollmer rathlos und
riß nervös an ihren Handschuh öpsen ch muß sagen
daß ich auf eine derartige S ene nicht vorbereitet war

Und sie dachte an die Worie ih es Mannes und war
ein wenig in Verlegenheit was sie ihm erzählen sollte

Wir haben es gut gemeint, fiel die Amnnännin ein
und setzte zu der Freundin gewandt hinzu

Er wird s noch einsehen ich bin fest davon über
zeugt

F au Mathilde fah umher Sollten sie so gehen das
wäre eine Niederlage gewesen

Ernst Bormann hob den Kopf als begriff er ihr Zau
dern Er rüffle die Zeitung auf und drückte sie Frau
Holgenroth in die Hände

Nein nehmen Sie mit ich danke für Alles für
den guten Willen aber es dmf für mich nichts er
beten werden Ich b n ein Armenhäusl r daS ist mein
Recht sonst will ich nichts

Ach sagte die Anumännin als sie ein ge Schritte
entfernt waren das darf uns nicht entmuthigen er
wird schon stürbe werden Es ist der natürliche Stolz
welcher sich aufbäumt ab die Noih hat schon stär
ker u gebrochen W r wi ssen die Sammlung machen
dann kann er bescheiden je n Hozidwerk weiter treiben

und man sucht ihm eine passende Frau irgend ein braves
Dienstmädchen W r haben dann die köstliche Empfindung

ihm ein Lc rt gemacht zu haben
Ernst Bormann war in das Armenhaus gelaufen und

hatte sich vor dem Herde niedergeworfen Für meiner
Mutter Sohn haben sie gebet elt

Als es dämmerte war Ernst Bormann mit feinem
Einzug fertig er wußte e wohl nicht daß das Ge
meindehaus noch niemals eine so stolze Einrichtung ge
habt hatte und daß die abwesenden Bewohner ihn
voll Neid angestarrt haben würden über das voll
ständige Bett den Tisch den Schemel die Kiste mit
Werkzeug den alterthümlicheu Kiffer und die zwei Koch
töpfe welche er auf den Heerd ge etzt hatte ja wären
die Schnellfingerigsten unter ihnen wegen ihrer Thaten
nicht gerade auf d r Universität wie sie das Zuchihaus
nannten gewesen er würde sich gew ß der beneideten Herr
lichkeit n cht zu lange erfreut haben

Eine Lampe brauchte er freilich nicht sie wurde aber
auch nickt entbehrt sollte er fein Elend noch be
leuchten

Vor der Thür lag ein großer Stein der hatte schon
Manchem der Äusgestoßenen zum Ruhesitz gedient etzt
war er Ihresgleichen

Mit heimlichem Grauen würden fortan auch ihm die
Kinder ausweichen und die Erwachienen würden ihn sich
einander z igen So weit herunter kann ein Waldberger
kommen Warum Ja dem sannen sie wohl kaum nach
d e Thatsache war ja da

Er blickte nach dem Himmel die Sterne begannen
zu schimmern

Und da fielen ihm Lenes Aagel ein
Die Sternlein i e da blinken

Die soll man grüßen
Ach nur einmal einmal noch in die blauen Sterne

blicken ürken Aber durfte er je wiener ihren Weg
kreuzen Mußie sie sich nicht schämen und war s nicht
an ihm ihr dies Gefühl zu ersparen

Nein bei Hellem Sonnenschein sollte sie ihn nie mehr
auf ihrem Wege finden die heiße Sehnlucht in seiner
Brust mußie schweigen Da lachte er plötz ich aber
u der Nacht im Abenddunkel w r wollle ihm wehren

nach ihrem Schatten zu ipähen D is wußten sie ja Alle
nicht Die welche ihn angeklagt uns Twj nigen welche
ihn hatten freiiprechen muff n daß er längst ausp obirt
hatte das kunstlose Schloß am Spritzenihurm zu öffnen

Dazu brauchte er den Schlüssel welchem sie mit solch
maßlosem Erstaunen bei ihm entdeckt hatten nicht

Welch ein köstlicher Schlupfwinkel das war im Spritzen
hausstübchen Daß er deshaw die Schmach h er auf
sich genommen und im Acmenhaule wohnte wußte M
auch Keiner

Und heute noch wollte er hin gleich ihren
Schatten hinler den weißen Vorhängen sehen im Dunkel
Liebesworte vor sich hin eden

Er spürte plötzlich mch s mehr von Schwäche reckte
die Arme aus welche so unermüdlich gehoben und ge



Direktionen im Einvernehmen mit dem Finanzmintster er
öffnet als zutriffend nicht zu erachten Allerdings der
jähren nach der angegebenen Borschrift die Klagen aus
Forderungen a egeu aller zu bestimmten Zeiten wieder
kehrenden Abgaben und Leistungen mit dem Ablaufe von
vier Jahren und würden daher auch etwaige Rückstände
an gesetzlichen Wittwen und Waisengeldbeiträgen nach
Ablauf der kürzeren Verjährung von der zur Zahlung
Verpflichteten nicht mehr beizutreiben gewesen sein Bei
der Rückzahlung zu viel oder zu Unrecht entrichteter
Wittwen und Waiiengeldbeiträge handelt es sich indessen
nicht um derartige Rückstände welche von den Verpflichteten
zu zahlen gewesen wären sondern um Zahlungen die von
den Verpflichteten aus Jrrthnm geleistet worden sind und
daher von ihnen innerhalb der ordentlichen Verjährungs
fristen zurückgefordert werden können

N I L Berlin 18 Januar Einen interessante
auch von uns schon angedeuteten Zug der jüngsten
Reichstagswahl in Hildesheim hebe die Mit
theilungcn für die Vertrauensmänner der nationalliberalen
Partei hervor Unter der Ueberschrift Centrum und
Sozialdemokratie wird da berichtet Die Reichs
tagsersatzwahl in Hildesheim har den Ultramontanen
wieder einmal Gelegenheit gegeben in ungenirtester Weise
mit der Sozialdemokratie Geld und politische Geschäfte
zu machen Die Centrumsleute die hierzu sich hergeben
müssen heute den Spott zum Schaden mit in den Kauf
Nehmen Das Geschäft ist erfolglos geblieben so theuer
es auch gewesen sein mag Das Belastungsmaterial liegt
Äor Zunächst hat der Vertrauensmann der fozialdemo
kratischen Partei für den Reichstagswahlkreis Maler
Stephan Hildesheim in öffentlicher Versammlung am
29 Dezember erklärt daß ihm von ultramontaner Seite
Geld geboten worden sei wenn er bet den Sozialdemokraten
Propaganda für das Centrum mache Der offizielle
Führer der Sozialdemokraten im Kreise mußte das natürlich
ablehnen Die Genossen aber nahmen das Geld und
leisteten dagegen was geleistet werden konnte In allen
Bezirken mit evangelischer Bevölkerung agitirten zur Stich
wahl leoiglich die Soz aldemokraten von den Ultramontanen
war nichts zu hören noch zu sehen Das Geld derselben
muß sehr reichlich geflossen sein denn es hatte auch Sozial
demokraten aas Hannover herangelockt die angeblich auf
der Durchreise mit für das Centrum wühlten ES wird
sich aber auch verweisen lassen daß von ultramontaner
Seite nicht nur Geld und Bier in Hülle und Fülle für
die Zwecke der Propaganda gespendet wurden sondern dag
geradezu die Stimmen der Sozialdemokratie um festen
Preis für jede einzelne Stimme gekaust waren In Elze
waren 50 Pfennig in Hildesdeim 1 Mark vereinbart c
Und die Sozialdemokraten In der Versammlung vom
29 Dezember wurde mit Einstimmigkeit beschlossen bei der
Stichwahl sich der Stimmabgabe zu enthalten und zwar sollte
soweit möglich den läudlichen Parteigenossen von diesem B
schlusse Kenntniß gegeben werden Tus geschah nun in
der Weise daß die städtischen Genossen mit schweren
Packten voll Flugblättern und Stimmzetteln für Bauer
meister das Land überschwemmten in alle nationallibera
len Versammlungen eindrangen theils um nur zu stören
theils um offen als Kandidaten der Sozialdemokratie für
die Stichwahl den Centrumsmann als braven und besten
Bolksfreund zu empfehlen wie dies in Gleidtngen und
Nordstemmen geschehen Inzwischen saß Herr Stephan
zu Hause in Hildesheim und bedauerte bei Gelegenheit
mündlicher Aussprache da und dort daß er so gar
nichts dagegen thun könne Dies die Thatsachen Das
Beweismaterial ist so umfangreich w e man es nur
wünschen kann die Belastungszeugen sind unau ch ar
glaubwürdig denn sie stehen sämmtlich auf der Gegenseite
nicht etwa im nationalliberalen Lager Auch die Wahl
Mern reden eine beredte Sprache Man vergleiche bet
fptelsweise Salzdetfurt Daselbst wurden abgegeben am
18 December 4 ultramontane und 66 sozialdemokratische
am 4 Januar 70 ultramontane Stimmen Od bei den
Sozialdemokraten die vollendete Zuchtlosigkeit einreißt
sobald das Geld im Kasten klingt oder ob die Parole
der Stimmenenthaltung bewußte Heuchelei gewesen soll
dahingestellt bleiben ist auch herzlich gleichgiltig Jnter

schafft und sagte den Namen der jungen Frau laut vor
sich hin

Wenige begegneten ihm Frauen die eiligen Schrittes
ihren Wohnungen zustrebten wo die Kinder des späten
Abendbrodes darren mochten Männer mit steifen und
zagen Schmwi die thaten als gingen sie auf nachbar
lichen Besuch aber heimlich in die Kneipen schlüpften
Pärchen die sich an irgend einem Gartenthor zufammen
fsnÄen Niemand erkannte ihn

Es war dunkel auf dem großen Platz man spart des
Mondscheins halber der tm Kalender stand aber noch auf
sich warten ließ die Laternen Nur von Anton Dills
Ladenthür ging Lichtschein aus

Langsam tastete Ernst Bormann sich nach der Ein
gangspforte des Spritzenhauses nur sekundenlang mühten
sich sewi Finger mit dem Schloß dann sprang es auf

An den Spritzen den Gestellen und den gewundenen
Schläuchen vorüber bis zu der leise knarrenden Holztreppe

für ihn glich sie der Himmelsleiter behend klomm er
hinauf und trat in das Thurmstübchen das kaum für
mehr als zwei Menschen Raum bot

Richtig die alte Kiste welche er an das kleine vergitterte
Fenster gerückt hatte stand noch auf dem gleichen Platz
er nahm seinen Sitz ein und spähte nach dem Kaufmanns
haufe hinüber Die Lampe brannte hinter den weißen
Vorhängen des ersten Stockes Eine Sekunde lang legte
der Schmied die Hand über die Augen dann ließ er sie
sinken und prüfte ob seine Augen nicht in er Krankheit
gelitte a sein Herz schlug doch er sah so deutlich wie sonst
fie Lene

essznter fchsu ist es wie die Kundgebungen des Papstes
zur fokalen Frage die Hirtenbriefe des Fürstbischofs
Dr Kopp ja auch die auf die soziale Gefahr hindeutende
W ndung in der Ansprache des neuen Posener Erzbifchois
an den Kaiser die zahllosen Versicherungm der Ceritrums
partet selbst daß sie allein den festen Halt gegen die so
ziale Revolution bieten könne und all dergleichen sich in
Einklang bringen läßt mit den Silberlinaen die in Hil
desheim von ultramontaner Seite den Sozialdemokraten
reichlich in die Taschen gesteckt wurden

Pose 18 Januar Einem St Petersburger Privat
brief zufolge nimmt Hungersnoth und Hungertyphus
in den Gouvernements Kasan Ssimbirsk und
Ssaratow einen immer größeren Umfang an In
mehreren Kreisen dieser Gouvernements wüthet der Hunger
typhus ärger als während des Krimkrieges Sämmtliche
Lazarethe sind überfüllt

Pose 19 Januar Der Schlossergeselle Johann
Bissen ein alter Zuchthäusler der im hiesigen Gerichts
Gefängniß in Untersuchung war hat den Gefangenaufseher
Frankowski als derselbe um 1 Uhr Nachts die Zelle
revidirte mit einer Eisenstange vor den Kopf geschlagen
Er eignete sich dessen Dienstmütze Paletot Kontroluhr
und Schlüssel an wurde vom Mllitärposten der ihn für
den Aufseher hielt aus dem Gefängnißthor durchgelassen
und verschwand spurlos Frankowski starb nach zwei
Stunden

Altoua 18 Januar Die große H edrich s che Dampf
mühle in Neumühlen ist in der vergangenen Nacht durch
eine Feuersbrunst gänzlich in Asche gelegt worbw

Münster i W 18 Januar In dem Schwurgericht
begann heute der Prozeß wegen des sozialdemokratischen
Ueberfall in Buer Die Anklage lautet gegen sämmtliche Ange
klagte auf Zusammen Rottung Nick und Nolte sind als
Rädelsführer angeklagt Außerdem geht die Anklage gegen
die einzelnen auf vorsätzliche Tödtung bezw Tödtungsver
such Alle Angeklagten leugnen gestochen oder sich über
haupt an der Schlägerei betheiligt zu habe Die Aus
sagen der Angeklagten sind indessen theilweise wider
sprechend

Köln 18 Januar Die Köln Ztg meldet aus P
tersburg daß die Bittschrift des in Kasan verhafteten
Attentäters Kots chur ich in die Angabe enthielte er
habe nicht die TöStung des Gouverneurs beabsichtigt
sondern nur die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich lenken
wollen Kotschurichin ist 26 Jahre alt und ehedem wegen
Thätlichkeit gegen einen feiner Lehrer von der Feldscher
schule fortgejagt worden

GerstlMgev 18 Januar Eine Versammlung von
Jntensscnten des Bahnprojekls Gerstungen Huen
seld hat beschlossen eme Denkschrift an das preußische
Ministerium und den Landtag zu richten worin die be
triebstechnische volkswirthschastltche und strategische Be
deutung der Bahr nachgewiesen werden soll

Dresden 13 Januar Die Gehälter der sächsischen
Minister waren schon seil einer langen Reihe von Jahren auf
je 21,000 Mark bemessen Bei der jetzt bevorstehenden allge
meinen Aufbesserung der Beamtengehälter will man die Mini
ster so stellen daß ihre Bezüge nicht allzusehr gegen die Sum
men abstechen die vom Reiche und in Preußen gezahlt werden
Das Gehalt eines preußischen Ministers beträgt 36,000 Mark
dazu kommt aber noch freie Wohnung oder Miethsentschädigung
im Betrage von 9900 Mark wovon in Sachsen keine Rede ist
Der Staatssekretär des Reichsamts deZ Innern wie der des
Relch amts des Aeußern erhalten einschließlich der Repräsen
tationsgelder je 50,000 Mark der Präsident des Reichsgerichts
25,000 Mk und all die Genannten außerdem freie Wohnung
der vom Reiche besoldete sächsische Kriegsminister bekommt an

Gehalt Funktionszmage und Werth der freien Wohnung ins
gesammt mindestens 33,900 Mark Ucberdies übernimmt in
Preußen der Staat die Kosten für Einrichtung und Unter
Haltung der Wohnungen In Bayern beziffern sich die Mi
nistergehälter allerdings auch nur wie bisher in Sachsen auf
21,000 Mk, allein daueben wird meist freie Wohnung gewährt
und grad jetzt auch dort eine Erhöhung dieser Gchälter ange
strebt Unter diesen Umständen haben sich die ausschlaggeben
den Parteien unseres Landtages dahin schlüssig gemacht dem
Vorschlage der Regierung zuzustimmen nach welchem den Mi

O Du Du sagte er so liebkosend als könne sie es
hören

Sie saß am Tisch den Kopf auf die Hand gestüßt bleich
und schmal schien sie ihm geworden um den Mund war
ein Schatten Wenn sie sich um ihn gegrämt hatte

Das Nähzeug lag neben ihr Sie hatte fleißig sein
wollen und war in Nachdenken verfallen

Wenn er nur wüßte ob sie einmal ein Augenblickcheu
nur an ihn dachte Lene o Lene stöhnte er und
preßte feine Stirn gegen das Eisengitter

Die junge blasse Frau hatte gemeint noch nie einen so
endlos langen Tag erlebt zu haben

Dill hatte ihr schon am frühen Morgen verboten hin
unter zu gehen Warum hatte er ihr verschwiegen Sir
quälte sich mit der Frage was drunten vorgehen möge
und kam sich wie eine Gefangene vor Nicht einmal die
Magd sah sie Anton brachte ihr selber die Speisen

Waren heute seine Blicke besonders spöttisch Bildeteste
sichs nur ei daß er sie zu höhnen schien Und sie hatte
doch den Muth nicht zu sagen warum bin ich eine Ge
fangene

Wie schrecklich waren die Stunden in denen sie sich
freiheitsbefchränkt fühlte sie dachte an Ernst Bormann
was mußte er wohl gelitten haben in all den Jahren

Gestern hatte ihr Anna zugeflüstert er werde freige
sprochen und sie hatte darauf einen lauten Jubelruf aus
gestoßen und dann war eine plötzliche Schwäche über sie
gekommen

Freiheit mußte jetzt für ihn Fortgehen bedeuten das
fühlte sie instinktiv Dem Doktor Johann hatte sie da

nistern künftig 26,000 Mk Gehalt und 4000 Mk Wohnungs
entschädigung im ganzen also 30,000 Mark gewährt werden
sollen Die Beschlußfassung über diesen Gegenstand wird in
den nächsten Tagen erfolgen

Oesterreich Ungarn
Wie 17 Januar Die von uns schon vor Wochen

gegebene Meldung daß das Parlament bis in den MSrz hin
ein ununterbrochen beisammen bleiben wird um die dringliche

Vorlagen über die Dampfschiffsahrisgesellschaft die Wiener
Verkehrsanlagen die Steuerreform zu berathen und zu er
ledigen findet nun auch seitens der hiesigen Presse ihre Be
stätigung Betreffs der Steuerreform ist erst gestern Abend
die erfreuliche Wandlung eingetreten daß der Steuerausschuß
den Planerichen Antrag welcher auf Entlastung des kleinen
ManneS abzielt annahm und ihn zur Vorlage im Plenum
empfahl Damit dürfte auch seine Annahme gesichert sein wenn
der Finanzminister ihm gewogen jist und nicht den Ausweg
sucht die Vorlage der Steuerreform zu verzögern

Uno noch in einem zweiten Falle sei unsere frühzeitig ge
machte Information und die Richtigkeit derselben accentuirt
Es ist die über die erschütterte Stellung und den wahrlchein
lichen Rücktritt des ungarischen Handelsministers
Es wird nun auch von anderen Seiten nachgewiesen daß Herr
v Baroß seinen geheimen Vertrag betreffs Tarisbegünstigungen
mit der ungarischen Handelsgesellschaft abgeschlossen hat einen

Vertrag welcher bei gesteigerter Waarenbeförderung eine immer
geringere Einnahme für die Bahnverwaltung ergeben müsse
ku z dieser Gesellschaft ein jährliches Geschenk von Hundert
tausenden von Gulden zugewendet hat oder wie die Sache
nun steht zuwenden wollte Jetzt dürste ihm das Konzept
verdorben worden sein

Frankreich
Paris 16 Januar Unser Französisches Publikum nimmt

an der Marokko Frage ungefähr das Interesse das es
einem Nkgeranfstande in Kuka zuwenden winde und unsere
Regierung welche im Interesse der heiligen Stabilität nichts
Unpopuläres thun wag hütet sich osficiöS oder officiell die
Auimerksamkeit beiondertich auf die Nordwestecke Afrikas zu
leiten Oh ja Tonking und Dchomey Tuat und Madagascar
sind immer noch unpopuläre Begriffe und kein Französischer
Bauer möchte einsehen warum mau Muley el Hassan Moghreb
nicht den Spaniern Engländern oder Moghrebern überlasse
statt blos die beiden Panzerboote nach Tanger abzusenden
Zu Ferrys Zeiten freilich behandelte man die Interessen an
Marokko nicht so wegwerfend und der Ministerpräsident von
1884/85 mochte wohl an eine Ergänzung vom Afrikanischen
Frankreich auch nach Westen hin denken als er den streit
lustigen Agenten Herrn Ordega nach Tanger absandte und

später auf der Radicalen Denunciation hin ebenso eilig
zurück berief In der Mpublique fran aise die immer noch
das doctriuäre Organ der opportunistischen Politik der Gam
betta und Ferry ist spricht sich Maurice Ordinaire der aller
dings nicht gerade dafür berufen erscheint über den Marokko
handel folgendermaßen aus Es ist klar daß all die Auf
regung welche die Mächte bewog Kriegsschiffe nach den Ge
wässern der Marokkoküste zu senden nicht durch die bloße
Furcht um das Loos der dortigen Europäer motivirt ist
Volonii liolvii die gestern kaum geahnte Marokkanische Frage
drängt sich heute auf Die wahrscheinlichen Erben des Kranken
bringen ihre Anspruchsmittel vor jeder nimmt Stellung und
es ist Zeit für die öffentliche Meinung es ist Zeit für Frank
reich ihre Bahnen in dieser Politik festzusetzen die Chancen
der Mitbewerber abzuwägen die Ereignisse vorzubereiten
nöthigenfalls sich mit denen zu verständigen deren Forde
rungen mit den Französischen Interessen sich versöhnen lassen
Die Richtung welche diese Politik nehmen wird wird nicht
allein von Frankreich abhängen Wir bedauern deshalb in
Spanien nicht die einstimmigen SolidaritStsgefühle gefunden
zu haben oie wir erwartet haben Spanien ist gewiß vo
allen Erbprätendenten des Sultans dasjenige dessen Forde
rungen die natürlichsten und historisch die begründetesten sind
Spanien ist überdies unter allen Mächten die für die Franzosen
sympathischeste ihre Nachbarschaft beunruhigte in keiner Weise
unsere Afrikanischen Besitzungen Frankreich hat daher alles
Interesse m der Mmokkofrage sich von Spanien nicht zu
trennen Spaniens Interesse an einem Zusammengehen mit

mals nicht gestehen können daß sie es gewesen welche ihm
in einer Anwandlung von Selbstsucht feine Auswande
rungsgedanken ausgeredet das Versprechen dazubleiben
abgezwungen habe Diese Gewissenslast ließ ihr keine Ruhe
mehr wäre er davongegangen möcht es ihm längst
gut gehen ach war er vielleicht auch schon einem an
deren Mädchen gut

Sie zerdrückte eine Thräne
Weint sie um mich durchzuckte es das Herz des

Mannes der dort drüben im Dunkeln faß und zu ihr
hinüber sah

Mocht s drum sein selbst einer Andern hätte sie ihn
gegönnt nur daß er nicht io elend geworden wäre wie
sie an Dills Seite Sie faltete die Hände einmal
kam s gewiß daß er sie vergaß aber sie ihn O nie nie l
Ob er s wohl verstanden hatte warum sie ihm das Achat
herz gesandt

Sie trug ein weißgrundiges Kattunkleid nicht eine Falte
hatte sie im Laufe des Tages daran zerdrückt sie liebte
nicht den Putz aber sauber mußte es um sie her fein an
ihr selber Die Arme waren hoch hinauf bloß gelassen
sie umspannte das Gelenk mit ihren Fingern wie mager
sie geworden war wie blau die Adern schimmerten Ihr
Bater hatte sich schon darüber gewundert Ach der alte
Mann wußte nicht wie sie ihre Nächte zubrachte aufrecht
in den Kisseu sitzend und denkend immer denkend während
sie die Schläfen zusammen preßte wie es einmal so

ndrrs hätte kommen sollen
Fortsetzn folgt



Frankreich in dieser Angelegenheit springt nicht minder in die
Augen Frankreich hat ein hinreichend großes Kolonialreich
Spaniens Eifersucht in Marokko nicht zu rechtfertigen Man
Henke sich dagegen Deutschland oder Italien Herren in Marokko

und welch gefährlichen Feind und Nachbar würde
Spanien da kriegen Und erst England Man sieht daß
man in Paris immer noch naiv ist Nachdem man Spanien
Surch die neue Zollgesetzgebung sich bitter entfremdet hat
Möchte man daß dasselbe mehr oder weniger für Frankreich
Marokko allen anderen Concurrenten vorwegnehme und auf
günstigere Zeiten aufbewahre

England
London 18 Januar D e Aerzte haben es der

Köuigtn untersagt Osborne zu verlassen Auch die
Prinzessinnen werden bet den Beisetzungsfeier
Üichkeiten am Mittwoch in Wiudsor nicht zugegen sein
Der Convoi mit dem Leichnam des Herzogs von Cla
rence wird am Mittwoch von Sandringham abgehen und
Nachmittags zwischen 2 uno 3 Uhr auf der Ststion
Datchet bei Windsor eintreffen Von hier aus setzt sich
die Leichenprozession unter Trauermusik und Geschützsalven
ach der Kapelle Sankt Georg in Bewegung Das

Spalier bilden Truppen Die Bespannung für den Lei
chenwagen wir die Artillerie stellen während Husaren
km Sarg vom Wagen abheben und in die Gruft tragen
werden In der Kapelle haben Infanterie und Marine
den Ehrendienst Das amtliche Blatt veröffentlicht
die Ernennung Sir Drummond Wolfs zum großdritanni
sch n Botschafter n Madrids

Loudv 18 Januar Wie verlautet wird der Her
zog von Cambridge zur Beisetzung der Leichenfeier des
Herzogs von Clären ce von Cannes wo er sich
gegenwärtig aufhält nicht nach Windsor kommen In
Sandringham wurde gestern abermals ein Travergottes
Äienst abgehalten D e Königliche Familie war zugegen

50000 Personen hab gestern die Leiche des auf
einem Prunkbette ausgestellten Kardinals Manning
besichtigt Die Times melden eine am Sonnabend in
Santiago ausgebrochens Feuersbrunst Die englischen
Feuer Versicherungsgesellschaften erleiden durch dieselben
einen Verlust von /z Mill Dollar We Daily
Chronicle berichtet hat Lord Du ff er in seine Abreise
von Rom noch verschoben Er wünscht die eingeleiteten
Verhandlungen zu Ende zu führen um ein Einvernehmen
zwischen Italien und England betnffs Egyptens zu er
zielen Die Times geben in einem Leitartikel der
Meinung Ausdruck daß die Thronbesteigung des neuen
Khedive Abbas die Meinung der Anhänger Gladstones
betreffs ihrer zu befolgenden Politik modlfizict habe
Aus Tanger wird gemeldet Die französische Regierung
erhob beim Sultan von Marokko den Anspruch auf das
Recht zum Einschreiten behufs Niederwerfung des Auf
standes den Kabyknstämmen in den südlichen Pro
vinzen Marottos Der Sultan legte hiergegen einen
Protest ein

Dänemark
Kopenhagen 16 Januar Gestern fand von der

Schloßknche m Fredensborg aus die Beerdigung des ehe
maligen Kriegsministers Generallisutenants
Ka uffmann statt Im Gefolge sah man Vertreter
des Königs und des Kronprinzen der Kriegsminister war
durch seinen Adjutanten vertreten Ferner sah man den
Bruder des Verstorbenen Generallieutenant Kauff nann
und zahlreiche höhere Offiziere Die bis Ende v I be
standene Freiwillige Selbstbesteukrung für Beschaffung
Aon Mitteln zu Befestigungen hatte an dem Verstorbenen
einen warmen Förderer gehabt

Norwegen
Ehristiania 17 Januar Björnstjerne Björnson hatte

gegen mehrere norwegische Zeitungen konservativer Richtung
wegen des Vorwurses der Lande s verrät herei die
Klage bei dem Retchsanwalt anhängig gsmacht Ver
anlassung dieses Vorwurfes war eine Aeußerung Björnsons
gewesen nach welcher er Rußland für einen Transitverkehr
die Benutzung eines eisfreien Hafens zugestehen wollte
seitdem ihn seine Gegner den Hafen abstechet nennen Der
Reichsanwslt hat nunmehr die Klage zurückgesandt da
ein öffentliches Interesse vorliege Björnson hat wie er

erklärt jcht die Sache einem Rrch anwalt übergeben In
seiner Erklärung sagt er Wenn Jemand ungestraft von
mir behaupten darf daß ich lansesverrätherisch handle
muß ich das Land verlassen Björson gedenkt sich
übrigens Ende d M nach Stockholm zu begeben um
dort Vortrüge über die norwegische Politik zu halten

Deutscher Reichstag
150 Sitzung vom 18 Januar

Das Haus setzt die zweite Lesung des Reichshaus
halt setats fort mit dem Etat der Post und Telegraphen
Äerwaltung

Beim Titel Staatssekretär 24,000 Mk weist
Abg Wilisch dfr darauf hin daß die Post erst in zweiter

Linie zur Erzielung van Überschüssen da sei Man möge zu
nächst daiür sorgen daß die Beamten ihrem verantwortungs
vollen Dienst entsprechend besoldet würden Aber auch dem
Publikum müßten Erleichterungen geboten werden Vor Allem
sei es angebracht die Telegramm Gebühren für Zeitungen zu
ermäßigen Der Ausfall der sich bei Herabsetzung der Wort
gebühr auf 3 Pfg im Anfang herausstellen würde werde sich
bald in eine Mehreinnahme verwandeln Auch eine allgemeine
Herabsetzung der Wortgebühr würde das finanzielle Ergebniß
der Verwaltung nicht beeinträchtigen Andererseits sei eine
Vermehrung des Beamtenpersonals der Post und Telegraphen
Verwaltung dringend nothwendig Die Ueberbürdung mit
AmtSgeschitsten habe schon lauge Unzufriedenheit verursacht nun
fei noch die Last der Geschäfte der Jnvaliditäts und Unfall

versicherung hinzugekommen kür deren Erledigung die Beamten
nicht bewnders enl chädigt würden Endlich wünsche er noch
e ne PoNoherabsetzung für Postausirätze Abg Dr Bachem
Ctr bnngt von neuem die Maßregelungen der Vorstandsmit

glieder des Verbandes der Post Assistenten zur Sprach Dieser
Verband bezwecke lediglich eme B sserung der wirthschafttichsn
Lsge dieser Beawtenkiasse auf dem Wege der Selbsthilfe Er
uche das durch eine gemeinschaftliche Lebens und Feuerver

sicherung durch eine Kle derkasse und durch gesellige Veran
staltungen zu erreichen Von ungesetzlich Zielen die er ver
folge sei nichts bekannt geworden Es geb aber leine R chts
grnndlätze aus die sich die PostVerwaltung stützen aus denen
sie ihre Maßregelungen rechtfertigen könne Sei der Verband
wirklich zu ungesetzlichen Zwecken gebildet so müsse derselbe
förmlich verboten werden sei er nicht im Stande seine Ziele
zu erreichen io müsse die PostVerwaltung eine öffentliche War
nung vor dem Beitritt erlassen Staatssekretär v Stephan
Ist geschehen Er hoffe daß die Ponverwaltung hier öffent
lich Stellung zu dem Verbände nehmen werde Wetter
bringt Redner die Frage der Sonntagsruhe der Postbeamte
zur Sprache Viel sei in dieser Hinsicht geschehen man dürfe
aber nicht stehen bleiben sondern es müsse immer mehr Beam
ten die volle Sonntagsruhe gewährt werden Jetzt gebe es
nach Beamte die nur den 13 Sonntag für sich hätten ja ein
zelne hätten SonntagK immer Dienst Schließlich wünscht
Redner eine Gleichstellung der Postoerwalter mtt den Post
Oberassistenten rücksichtlich des Geh rlis Ab z Wöllmer
dir macht auf die ungleiche Behandlung des Postbezirks Ber
lin und der Vororte in den Tarifen aufmerksam Der Stadt
brief in Charlottenbmg koste 5P a, in Berlin koste er 10 Pfg
Hier dürften die Briete bis 2S0 Gramm wiegen aber in den
Vororten bestehe dieses Privilegium nicht Das führe zu un
liebsamen Erfahrungen da die Gebiete der Vororte vielfach
mit Berlin zusammengewachsen seien und man oft außer Acht
lasse daß man den höheren Tariimtz anzuwenden habe

Staatssekretär von Stephan Die angeregte Angelegen
heit hat ihre großen Schwierigkeiten und wenn es aus ein
Plebiscit ankäme so würden sich die Stimmen theilen Denn
man müßte bei de Vereinigung doch auch das ermäßigte
Stadtporto von 5 Pftnnig tür Eharlottenburg fallen lassen
Möge doch der Herr Vorredner bedenken welche Schwierig
keiten wir bei der rapiden Entwickelung des Verkehrs mit den
Vororten gehabt haben um mit dem postalischen Einrichtungen
nachzukommen und daß doch die angrenzenden Vororlbezirke
an allen Vortheilen der Beiliner Einrichtungen hetheiligt sind
E ne endgültige Regelung dieser verwickelten Verhältnisse wird
erst mit der Einxememdurg der Vororte möglich sein Abg
Lingens Centrum lenkt die Au merksamkeit der Zentral
verwaltung wiederholt auf die Jnnehultung der Sonntagsruhe
die bei den unteren Behörden immer noch nicht genügend Be
achtung finde Abg Bebel Soz, Daß die Mtlitärmusiker
den Crailmusikern Konkurrenz machen ist schon oit Gegenstand
von Beschwerden gewesen aber daß diese Konkurrenz auch von
Staatsbeamten ausgeübt wird ist befremdlich In Preußen
machen im Ganzen 18M0 Civ lbeamte den Beru s Musikern
Konkurrenz da unter befindet sich eine nicht unbedeutende An
zahl von Postbeamten Auch das neue Klebegesetz hat den
Postbeamten eine ungeheure Last aufgebürdet Etwa 100
Millionen Mark werden in Marken alljährlich an den Post
schaltern umgesetzt Da wäre wohl zu überlegen ob man nicht
diese Thätigkeit von den Postbeamten ganz trennt Die Sonn
tagsruhe wünschen wir auch Wenn Amerika und England sie
im Postdienst vollständig durchgeführt haben wird auch das
bei uns weniger leotafte industrielle Leben darunter keinen
Schaden leiden Die R ligion ist uns dabei gleichgültig Wir
verlangen die Sonntagsruhe mit Mcksichi auf die Schonung
der Arbeitskraft Direkior im Reichspostamt Fischer Herr
Bachem hat seine Beschwerden über die mangelnde Sonn
tagsruhe im Postdienst leider nicht mit näheren Angaben ver
sehen Ich kann ihn völlig beruhigen Die Postverwcuiung
ist von de v Mwcndigkeit der Sontagsruhe für das religiöse
und sittlich Bedürfniß und für die Gesundheit überzeugt und
es befugt nuch daß Herr Lmsens der nicht leicht in diesem

rmki h nter Jemandem zurückbleibt keine Beschwerde geführt
hat Herr Bcdel hat von einer Konkurrenz der Postunterde
amten g l n die Berussmusiker gesprochen Die von ihm ge
navntcn Zisf rn von 18000 halte ich für sehr hoch Es ist uns
nicht unbekannt daß einzelne Beamte in Kapellen mitwirken
Wir können aber nicht gseich mit allgemeinen Verboten ein
gleisen Herr Bachem hat ferner das Verhältniß der Post
verwaltung zu d m Assistenten Verbände berührt Im vorigen
Jahre sind die Grundsätze welche die Verwaltung dem Vereine
gegenüber beobachtet in ruhiger sachlicher Weise auseinander
gesetzi worden und ich könnte sie heute nur wiederholen Dem
nur will ich entgegentreten als ob gegen die dem Verbände
ang hör gen Assistemen mit Drangsalirnngen vorgegangen
würde Die Postoekwaltung siebt wie im vorigen Jahre schon
gesagt der Entwickelung des Verbandes mit Ruhe entgegen
wird aber ein agitatorisches Vorgehen der Beamten nicht
dulden ebensowenig eine Vernachlässigu ng des Dienstes Weiter
hat Herr Bachem Wünschen von PostVerwaltern nach Erhöhung
des Gehalts Ausdruck gegeben Die Wünsche aller Beamten
zu ersüllen ist nicht leicht Keine Klasse von Beamten aber
hat eme solche Gehaltserhöhung erfahren wie die PostVer
walter Im Jahre 1883 betrug ihr Durchschnittsgehalt 1225
Mark jetzt 1850 Mark es ist also nm mehr als 50 pCt ver
bessert worden Das Gehalt W waximo betrug 1883 1S00 M
jetzt 2700 M ist also beinahe um 100 pEt erhöht worden

Abg Stöcker Kons Ich erkenne an daß in Bezug auf
die Sonntagsruhe viel gethan ist daß aber keine Wünsche mehr
auf diesem Gebiete vorzubringen wären muß ich verneinen
Sollte es Beispielsweise nicht möglich sein die Sonntags
Abendstunden von 5 bis 7 Uhr von der Arbeit zu entlasten
Nicht nnr dre Postbeamten auch die Eommis und Kassenboten
weiden dadurch am Sonntag Nachmitiag mit Arbeiten über
häuft Der Staat a s Arbeitgeber hat noch mehr Verpflichtung
die Sonntavscuhe einzuhalten als ein Privatunternehmer
Bravo rechts Jedenfalls müßte der Packetverkehr am Sonn

tage fortfallen Weiter mache ich darauf aufmerksam daß im
Großherzogihum Baden der Charkreitag wie ein gewöhnlicher
Geschäsisiag behandelt wird Ich möchte die Verwaltung bitten
sich mit der badiichen Regierung wezen Abstellung dieses Uebel
standes in Verbindung zu setzen Vielleicht wäre es möglich
in Ländern mit gemischter Bevölkerung Frohnleichnamstag und
Charireitag von der Arbeit frei zu lassen Staatssekretär
v Stephan Ich würdige die Erwägungen des Herrn Vor
redners vollkommen glaube aber doch daß eine wettere Ein
schränkung des Sonntagsverkchrs nur einseitige Befriedigung
hervorruien würde Die PostVerwaltung wird gern bereit sein
den Sonntag Abend Verkehr einzustellen wenn der Herr Vor
redner es durchsetzt daß auch die Eisenbahnzüge am Sonntag
Abend eingestellt werden so lange aber Züge nach allen Welt
ricktungen gehen kann die Post nicht ruhen kann der Post
verkehr mit der ganzen Welt nicht unterbunden werden Den
Verkehr am Eharfreitag werden wir gern möglichst einschränken
wenn dieser Festtag allgemein in Deutschland als landesgesetz
licher anerkannt wird das geschickt jetzt z B in Baden noch
nicht Abg Bachem Nach der Erklärung der Postverwaltung
scheint diese gegen den Beitritt zum Assistentenverein nichts ein
zuwenden zu haben Staatssekretär Stephan ruft O ja sehr
viel Ja dann mögen Sie uns doch lagen was Die meisten
der angestellten Vereinsmitglieder sind im Interesse des Dienstes
versetzt und dagegen giebt es ja kein Beschwerde ich kenne
aber auch einen Fall in dem ein Assistent wegen Ungehorsams
entlassen worden ist weil er ein Zirkular zum Beitritt versandt

hatte Wmu gegen die Zwecke des Vereins n chls einzuwenden
ist so kann doch eine Betheiligung an seinen Postbeamten nicht
gesetzwidrig sein Die ozialdemokratüchen Bestrebungen habe
bei den Bestrebungen noch wenig Anklang gesunden Abge
mdneter Singer ruft Wir sind ganz zufrieden Sorgt man
aber nicht dafür daß ihnen ein Gegenmittel gegen diese alle
Tage an sie herantretenden Tendenzen empfohlen wird so setzt
man sie emer Gefahr aus Man muß ihnen den Sonntag
lassen an dem sie in religiösen Vereinen Erbauung suchen
können

Direktor im Reichspostamt Fischer Die Postverwaltung ist
seit vielen Jahren bemüht der Forderung der Sonntagsruhe
Geltung zu verschaffen und das Fortschreiten auf diesem Wege
ist von uns ziffermäßig in der Budgetkommission dargethan
worden Herr Bachem hat in seinem Eifer also Bekehrten ge
predigt Auch in der Frage des Assistenten zurecht gemacht

Schluß in der Beilage

WssMftchteH
Jüdische Neger In Ostasien giebt es verhältnißmäßig

die wenigsten Jsraeliten deshalb sind eine um o größere Merk
würdigkeit die schwarzen oder Neger Juden in Cochin und
Malacherh in der Provinz Malabar Während die weiße
Juden daselbst nur einige Hundert Familien stark arm und
herabgekommen sind zählen ihre schwarzen Glaubensgenossen
gegen zweitausend Familien und sind fast durchweg geachtete
Handwerksleute Ihre Gärten und Felder lassen sie von Hindus
bebauen Die Heilige Schritt lesen sie im Hebräischen doch
haben sie auch eine indische Uebersetzung Nach der Meinung
der weißen Juden stammen ihre schwarzen Glaubensgenossen
von Negersklaven ab die von ihren Vorfahren gekauft und zum
Judenthum bekehrt wurden worauf man ihnen die Freiheit
schenkte Dagegen behaupten die schwarzen Jsraeliten daß sie
Nachkommen jener Kinder Judas ie e die nach der Babylo
nischen Gefangenschaft nach Indien gebracht wurden und nicht
mit denen nach Judäa zurückkehrten welche sich dahin begaben
um den zweiten Tempel zu bauen Sie zeigen auch in der
That nicht den eigentliten Negerthpus sondern sind nur lief
schwarzbraun wie die indischen Eingeborenen mit denen sie
aber sonst keine Aehnlichkeit haben

Ein Kochbuch aus der Urgroßmutterzeit welches im
Jahre 1702 im Verlage von Wolfgang Moritz Enders erschien
führt nachstehenden Titel Der aus dem Parnasse ehemals
entlanfenen Köchin welche bei den Göttinnen Ceres Diana
und Pomona viele Jahre gedienet hinterlassene und bisher
bei unterschiedlichen der Kochkunst beflissenten Frauen zerstreuete
große geheim gehalten gewesene Bewerk Zeddul woraus zu
erlernen wie man 1928 sowohl gemeine als rare Speisen in
Suppen Musen Pasteten Brühen Essigen Salaten Salzen
Sülzen Vorrichten Nebenessen Eiern gebackenen gebratenm
gesottenen und gedämpften Fischen Wildprät Gefliegel Fleisch
auch eingemachten Sachen Dorten und Zucker wer bestehend
Wohlgeschmacks und Leckerhaftig nach eines Jeden Belieben zu
bereiten und zu kochen auch zu welcher Zeit man alle Zuge
hörungen einkaufen und bemeldte Speisen auftragen solle Mit
unerwüdeten Fleiß zusammen gesammelt und denen wohlge
übeten Künstlerinnen zur beliebigen Censur denen Unersahrenen
aber zur Lehr und Unterricht durch alle Titul merklich ver
mehret und nun durch öffentlichen Druck in dieser zweiten
Edition abermals mitgetheilet

Für die Redaktion verantwortlich Julius Gubitz
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11 23 A

5 50 B
10 11z V

11 24
5 48

Nach affel 5 15 B 6 4S B M
SangerhauseuZ 9 V 10 41 B 1 3
1 20 N M EislebenZ 2 5 R
5 50 N 9 30 A M Nordhcm
ImZ 10 31 A 1 3 11 36 A M
EiÄeSeu

Nach Smau Sube 7 40 B 11 24
B M Cottbus 1 31 N 3,36
A 1 3 10 58 A

Bon Hawrrftadt 5,55 B vo
Eönneru 8 10 B tv ZB 12 4Z
N 4 55 N 5 20N 1 3 8 SS A

Bon Berlin 3 6 V 4 55 B 7 22
B lvon Bitterfeld 9 56 B 10 30
V 1 3 11 19 B 1 55 N5 51 N S 29N 5 44 N 1 3
N 1 3 S 42 A 11 23 A

Von Leipzig ,6 36 V 7 9 V Z7 4S
B 9 40 L 10 30 V 11 28 V
1 3 1 5 N 1 15 R 1 32 52 N Z4,14 N 5 24 N 6 S
N 6 57 A 1 3 Z7 29A S 23
A Z9 9 A 10,18 A 1 3
11,49 A

Bon Magdeburg 2 32 V 5 27 V
von Cöthen 7 14 V svou
Cöthen 7 24 V 1 3 8,50 B
svou Cöthen 9 53 V 10 2
V 1 3 1 2Z N 3 38 N 5 1
R 1 3 6,56 A 8 58 A 10 50
A 1 3

Von Thüringen 3 42 V 1 3 vo
Weißenfels 4 22 V 5 26 V
nur Wochentags v Merseburg
6 56 V l von Erfurt 3 52 V
1 3 10 23 B 1 6 N 4 21 N
5 1 N 5 16 N 3 4 A 1 3
svon Weißenfels 8 20 T oo
Eisenach 9 16 A 1 3 11 14
A 11 53 A 1 3

Bon Saffel 6 S9 B fton Aslkben
6 55 V sv Nordhaufen 7 16 B
1 3 10 V 12 40 N von Eis
leben 1 13 N 5 13 N
Sl ldon Eisleben 3 3 A
10,40

Von Sora aben 7 S B
Faltenberg 10 1V 1 3
N 7 8 A 10 14 L

bedeutet Schnellzug Z Lokalzug

Aus dem Geschäftsverkehr

Verfälschte schwarze Seide Mau verbrenne
em Musterchen des Stoffes von dem man kaufen will
und die etwaige Verfälschung tritt sofort zu Tage Aechte
rem gefärbte Seide kräuselt sofort zusammen verlöscht
bald und hinterläßt wenig Asche von ganz hellbräunlicher
Farbe Verfälschte Seide die leicht speckig wird und

bnirnt langsam fort namentlich glimmen die
Schußfaden weiter wenn sehr mit Farbstoff erschwert

und hinterläßt eine dunkelbraune Asche die sich im Gegen
satz zur ächten Seide nicht kräuselt sondern krümmt Zer
druckt man die Asche der ächten Seide so zerstäubt sie die
der verfälschten nicht Das Seiden Fabrik Depot von
G Hvttneberg K u K Hoflief in Zürich versendet
gern Muster von fernen ächten Seidenstoffen an Jeder
mann und liefert einzelne Roben und ganze Stücke porio
und zollfrei in s Haus Doppeltes Briefporto nach der
Schweiz



W BM
Bekanntmachung

die Aumcldltttg der Militärpflichtigen zur Stammrolle in
hiesiger Staiu betreffend

Nach den Bestimmungen des 2 der deutschen Wehrordnung
haben sich die Militärpflichtigen in der Zeit vom RS bis Ende
Januar zur Aufnahme in die Stammrolle anzumelden und
diese Meldung alljährlich zu derselben Zeit so lange zu
wiederholen bis eine endgültige Entscheidung über ihr
MUitärverhältnist getroffen worden ist Bon diesen Meldungen
sind rur die Einjährig Freiwilligen und die auf längere Zeit als ein
Jahr zurückgestellten Militärpflichtigen entbunden

Auf Grund dieser Bestimmung werden die Militärpflichtigen der
Stadt hierdurch aufgefordert sich in nachbezeichneter Reihenfolge in
der Zeit vom IS bis Ende Januar er Vormittags von
S R Uhr nnd Nachmittags von SS Uhr im Militär
Bnrean Rathhausgasse Rr 181 Zimmer Nr 8S pünkt
lich zur Stammrolle anzumelden oder im Falle vorüber
gehender Abwesenheit durch die Eltern Bormünder oder
Lehr nnd Brodherr anmelden z lassen D e im Jahre
I87S hier nicht geborenen Militärpflichtigen haben bet dieser Mel
dung den Tauf oder Gebnrtsschei die Militärpflichtigen der
älterrn Jah gärige den Loofungsfchein sofern letzterer nicht schon
im Militär Bureau niedergelegt sein sollte vorzuleben Die hier in
der Stadt geborenen Militärpflichtigen bedürfe dieser
Legitimationspapiere nicht

1 Am Freitag den IS Januar er die aus dm Jahr
gängev I8 S und früher geborenen deren Milnärver
hältmß noch nicht geregelt ist und die aus dem Jahrgange R87V
deren Familiennamen mit den Buchstab S

am Sonnabend den IS Januar er aus demselben Jahrgange
mit den Buchstaben 5 und

am Montag den 18 Jannar er aus demselben Jahrgange mit
den Buchstaben 8 2 beginnen

s die k87t geborenen
am Dienstag den IS Jannar diejenigen deren Familiennamen

mit den Buchstaben
am Mittwoch den SV Jannar diejenigen deren Familiennamen

mit den Buchstaben F O Z
am Donnerstag d Si Januar diejenigen deren Familiennamen

Mit den Buchstaben
am Freitag den SS Januar diejenigen deren Familiennamen

mit den Buchstaben L Zü beginnen
A die Z87S geborenen

am Sonnabend d 2S Januar diejenigen deren Familiennamen
mit den Buchstaben

am Montag den SS Januar diejenigen deren Familiennamen
mit den Buchstaben II, W

am Dienstag de SS Januar diejenigen deren Familiennamen
mit den Buchstaben 1 S

am Donnerstag d S8 Januar diejenigen deren Familiennamen
mit den Buchstaben H 8 und

am Freitag der SS I nnav diejenigen deren Familiennamen
mit den Buchstaben lr ZK beginnen
Die Eltern Gormüder Lehr nnd Brodherren des

Militärpflichtigen werde hierdurch aufgefordert die letzteren
auf diese Meldepflicht aufmerksam zu mache und zur Ans
führuug derselben anzuhalten auch im Falle ihrer Ab
Wesenheit die Anmeldung selbst zu bewirken

Wer die vorgeschriebene A Meldung unterläßt nicht rechtzeitig
bewirkt oder bewirkn läßt verfällt in eine Geldstrafe bis zu 30 Mark
eventl Haststrafe bis zu drei Taaen

H lle a/S den 4 Januar 1892
Der Civil Vorsitzends der Ersatz Commission der Stadt

Halle a S
g z Staude

Me a S M Mauergafte 3
HmlpGmMiU llteusilieu für Technisches Zeichneu

Gegründet I84S

kolWpMVl f MMMl WKlM stKIlMPMb
kMlMPM Ml MAMMMI MkMll K0M

iUit MiliiMN Llätt l iluli Ullä extra Mrk
ZriM Larton M 1ZV em IM
WK s keiWdretter in M krö M 8toi

U 0tzKi l 68 KIei8tMv Wpoürt M 1 bi 8 4 8ekMrx pyM
KM sso 1 4 ßeckiK 1 Z kchMlwM te mit 8idiri8ck6ll
sMMt iU lm MMrMtz M NMM 0 1di8 4
kloi VziiAKM von krapkit llüWjW chmeMcke unver

t iir t l w5
in Mmon I ijiilllitiit reielillMK rtitt 80kort die ZrMtM

Laiser VlldvImsdaUo
DzttiNkrstag

den Si Januar I8SS

Kr VolkZ
IlsskenbsII

in den hierzu festlich d cornten Räum
Von Abends 8 Uhr an Musik von 2 Kapellen

Die Zwischenpausen werden von einer
Specialitäten Trnppe ausgefüllt

Alles Nähere durch Programms welche an ter Kasse zu haben sind
M 4 MMe vWM UMii erliÄten kmse

vswtlsktruoK W vkr SS MW
Eintritts ten si d vorder bri d i H rr n 8tsinI r vZi i

Markt Sch istraß, Leipzigerstraße u M I reNSSvi z N, hligus affe 13 zu haben
Herren Maök 1 Ml Damen 75 Psg Zuschauer 50 Psg

Kassen Prei
Herren Maske 1 50 Mk Damen Mas e 1 Mk Zuschauer 75 Pfg

Hochachtungsvoll

GGKAOZSSKGWSKWWG

kestsurant ur aisek kallk
Krausenstruste Nr 18

Mittwoch öe Iy S Mts
Da die E trichlung ver aus einer großen Anzahl städtischer Grund

stücke für die hiesige Kämmerei haftenden meist nur kleinen Beträge
an Erben und Kalandszinien Heugeldern und Lehngeldern bei Besitz
Veränderung mit vielen Unbequemlichkeiten ebensowohl sür den Be
rechtigten als sür die Verpflichteten verbunden ist so empfehlen wir die
Ablöiung derselben zum 20fachen Kapitalbetrage

Halle o/s den 13 Januar 1892 Der Magistrat

im

Ausschreibung
Die Aussührung der Pflasterungen und Trottoirifiruugen

im Schlacht und Vielzhof zu Halle a S soll in zwei Loozen
Wege der Wkt bewerbung vergeben werden

Angebote sind bis
Donnerstag de S8 Januar er Vormittags I Uhr

aui dem Siabrvauamte einzureichen woielbst die Bedingungen und
Zeichnunaen ausliegen

Halls a S den 18 Januar 1392
Der Stadtbaurath

gez Lohauien
Steckbrief

Der am 21 Mai 1858 hienelbtt geborene Kupferschmied Bert
hold Schalliug entzieht sich der Fürsorge sür seine aus feiner
Ehesrau und 5 Kindern bestehenden Familie so daß diese seit Anfang
Novkmber 1891 der öffentlichen Armenpflege anheim gefallen ist

Um gesällige Mittheilung des gegenwärtigen Aufenthaltes
Vorgenannten wird h erdurch ersucht

Siguaiement Größe 1,68 m Haar dunkelblond Augen braun
Stirn pewöhnlich Nase u Mund gewöhnlich Bart blonder Schnurr
bart Zähne vollzählig Gesichtsbildung rund Gesichtsfarbe gesund
Gestalt untersetzt Sprache deutsch Bekleidet war derselbe mit einem
dunkln Stoffanzug dunkler Schirmmütze und Halbstiefeln

Halle a/S den 16 Januar 1892
Die Polizei Berwaltuug

Direciion llWiSS
Zieier

M,fsrs Thor u Darwin
Zauberkünstler und Illusionisten
Auf kurze Z it weiter engagirt

Mc Adolf Burry mit Miß
Oeeana Jongleur u Malabaristen

Mr Wirson Hand u Kopf
Equilibriil Sisters Jessieu
Relly Pinder engl e angs u
Tanz Duetlistinven Vrothers
Horley Excentriker un Knocka
oats De Hngoston Trnppe

Bravour Parterre Akrobaten
Frau Christine SSaldheimer
Kärmhner Liedersängerm u Jodlerin

Herr Richard Ge sdors
Gesangs Humor st

Kassenöffi ung 7 ühü Begin
der Voist 8 Uhr Ende 1 Uhr

LiMavÄtolssi
Bon früh S Uhr a sowie

frische Berliner Blut und Leberwurjl

MkWS SlUK kaSvWtv
Iv SI

NertoriM von kr 8ekudert
ver köniWokn von k 8e lvMn
Miitv Mplivniv mit KMllMlwr v keeMve

Folistsri rari us Lsrünrari AR sus I sipAAL rr Uvini i aus LsrlruNvrr kv v Liokoperirs aus Oiesäsn
ururrisriitö Lillsts Nk 3,50

Ilvurimörirts 2U 2,00t Werg,1xr DarmerÄaA kr 10 /z II 2,00

sxts ri 0,15Lnäs äss c vokrtss 9 Ildr
Molr äsm Lovesrt Asssll VsrsmiA mAkürAit liktlör im ruitsra Lasle

Lillots divr in uvä alles bsi II söubsrt

dsr Herrn Zividert
oststra5Lö 9

Lpsrrsit s k Mixl

Der unterm 8 Ok ober 1891 h mer dem Arbeiter Friedrit
Braune von hier erlassene Sttckorief wird hiermit aufgehoben

Halle a S den 16 Januar 1892
Die Polizei Verwaltung

Wie saft olljäh lich um diele Zeit bitten w r auch in dieiew
Jahre unsere Mitbürger in S adt und Gemeinde um ih e freundlich
Mithülfe zur Linderung der Noth welche der Winter verbunden m
Arbeitslosigkeit bei vielen Familien unserer Gemeinde hervorgebracht
hat Die Roth ist in einzelnen Fällen sehr groß und der Hunger ist
kein seltener Gast Wir bitten freundliche Gaben in unserem Psarr
hause M ttelwoche 7 gütigst abgaben zu wollen

Die kirchliche Armenpflege zu St Georgen

räia killsst
Direction F HVsIsvZzi

Neues Programm
Xm

I ZiaiüKv
Mr Barnnm mi f iven
sieb n löwenfarbigen V lld ut
lllmer Doggen welche wie
vorzüglichst dnssirle Freiheit
pserde arbeiten Das G die
uenste aus dem Gebiete der
Hundedressur Zuletzt im
Circurs Salomoneky e
chwister Franeois mi ihnn

unübertrefflichen Leistungen
am dreifachenReck sensationell

Si Rodo Leo Napoli
bedeute st r Jongleur und
Equilibrist auf der selbster
iundenen Propeniikulmleiter
bis jcht unübertroffen und
ohre Concurrenz Paul
Jülich großartiger Gemngs
aumorist Geschw Chrv
negk als G,sangsduett sten
Kassenöffnung 7 Uhr Ansang

8 Uhr Ende 11 Uhr
Dienstag S Febr t8SS

ß/js8lient gll
Borzugskarien zu den Vor
stellungen sowie zum Mas
kenball sind im Dnecdons

Bureau zu entnehmen

n den
Mittwoch den s Januar

Zum vierten Male

DrrKunstbacillus
Anfang V Uhr

Das Theater ist da
das K sselhaus wieder m Ordnung
gnt geheizt

Druck von R Nietfchmann in Halle
Expedition dekHalle sche Tageblattes Große MvAsrrvk 1 K vibelt den 7 12 1 hr NcÄniitc k drv L 7 Vb Hierzv Z BettkgK
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